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Zur Sklavin geboren
 
    – 
 
   Tu was ich dir sage!    
 
    
 
    
 
   von Vera Kruse
 
    
 
    
 
   


 
  

 
 
   Eva besuchte ihre beste Freundin und sie setzten sich auf einen Kaffee in die Küche. Plötzlich drehte sich ein Schlüssel im Schloss und Annas Vater trat ins Haus. Lächelnd stellte die Freundin ihn der jungen Frau vor: „Eva, das ist mein Vater!“ Der große, breitschultrige Mann kam auf Eva zu, fixierte sie mit seinen durchdringenden, grauen Augen an und sagte mit dunkler Stimme: „ Hallo Eva, ich bin Kai.“ Er war fasziniert von der jungen Frau, die augenscheinlich nichts von jugendlichem Schlankheitswahn hielt, sondern über atemberaubende Kurven verfügte. Sie wäre die richtige Ergänzung für seine Sexspiele mit seiner Frau. Kai musste sich zwingen den Blick von ihren großen Brüsten zu wenden, die durch das enge T-Shirt noch hervorgehoben wurden. Eva fühlte sich wie magisch angezogen von dem älteren Mann, doch Annas Mutter unterbrach die aufkommende, knisternde Stimmung, als sie ihren Mann kurz auf die Wange küsste.
 
   Eva wohnte noch nicht lange in dieser Stadt und war erst seit Kurzem mit ihrer Schulkameradin Anna so gut befreundet, deshalb hatte sie deren Vater zuvor noch nie gesehen. Als sie an dem Abend nach Hause gehen wollte, bot sich Kai an, sie zu fahren. Eva stimmte unsicher zu und stieg in den Wagen. Plötzlich bemerkte sie seine große Hand auf ihrem Schenkel und ein Kribbeln breitete sich in ihrem Unterleib aus. Dabei wagte sie nicht Kai anzusehen, sondern richtete die Augen verschämt nach unten und war froh, dass er ihre Schamröte nicht sehen konnte. Seine Hand wanderte weiter zwischen ihre Beine und berührte durch das Höschen ihre geschwollenen Schamlippen, denn sie spürte wie geil sie durch seine Berührungen wurde.
 
   Vor ihrem Haus angekommen, hatte Eva bereits hastig die Tür geöffnet, als der Mann ihr im Befehlston nachrief: „Übernachte die Tage bei Anna!“ Eva war der Vater ihrer Freundin unheimlich, auch wenn bisher noch kein Mann so scharf geworden war bei ihrem Anblick. Sie hatte erst einen Freund gehabt, auch wenn sie nun bald Abitur machen würde und erwachsen war.
 
   Anna musste ihre Freundin sehr lange überreden, damit sie einer Übernachtung bei ihr zustimmte. An dem Abend gaben Annas Eltern eine Gartenparty und die Mädchen sollten helfen. Ängstlich spürte Eva Kais begehrliche Blicke auf sich und sie vermied es mit ihm alleine zu sein. Doch dann ging sie in den Keller um eine weitere Kiste Sekt zu holen. Die junge Frau bückte sich, als sie von zwei großen Händen an den Hüften gepackt wurde. Sie erschrak fürchterlich, aber Kai ermahnte sie sofort: „Sei ruhig! Warum läufst du vor mir davon?“, dabei zog er sie dicht an seinen Körper, wobei sein erigiertes Glied an ihrem Po rieb und die Finger seiner einer Hand verschwanden in ihrem Slip. In ihre Muschi schoss förmlich der geile Saft und seine Finger verursachten ein schmatzendes Geräusch. „Du bist doch schon ganz geil. Ich will dich auch!“ flüsterte er ihr ins Ohr. Trotz seiner rüden Art genoss sie seine Annäherung.
 
   Kai merkte wie devot die junge Frau war, drängte sie in den hinteren Teil des Kellers und legte sie auf einen alten Holztisch. Nachdem er ihr das Höschen ausgezogen hatte, verschwand Kai mit dem Kopf zwischen ihren Beinen. Er saugte ihre Schamlippen ganz in seinen Mund und leckte ihre feuchte Lustgrotte mit der Zunge aus, sodass sie laut aufstöhnte. Er konnte gar nicht genug von ihrer geil duftenden Muschi bekommen. Schritte auf der Kellertreppe unterbrachen seine scharfen Spiele, hastig sprang Eva nach vorne und bemerkte: „Hier ist schon die Kiste!“, wobei Anna besorgt fragte:“Du hast einen erhitzten Kopf, geht es dir nicht gut?“ Doch Eva winkte nur ab und gemeinsam gingen sie wieder nach oben.
 
   Nach einem anstrengenden Abend gingen die jungen Frauen zu Bett, doch in der Nacht musste Eva zur Toilette. Auf dem Weg dahin, hörte sie laute Stimmen. Es schien so, als stritten Annas Eltern. Dann vernahm sie mehrmals ein klatschendes Geräusch, das wie Schläge klang, bis die Frau weinte und um Verzeihung bat. Von Neugierde gepackt schlich sie sich zu dem erleuchteten Wohnzimmer. Annas Mutter kniete mit roten Wangen vor Kai und lutschte an seinem Schwanz. Sein Kopf drehte sich plötzlich und sie spürte seinen Blick auf sich gerichtet. Erschrocken wich Eva zurück und sperrte die WC Tür zu. Eva beeilte sich und wollte gerade in Annas Zimmer schlüpfen, als eine Hand sie packte. Kai zog die wehrlose Frau in sein Arbeitszimmer und schloss ab. Nachdem er ihr das Nachthemd nach oben gezogen hatte, nahm er sie fest in den Arm und küsste gierig ihre entblößten Brüste. Eva hatte trotz Angst das Gefühl eine heiße Welle würde sich in ihrem Innern ausbreiten. Kai knete ihre prallen Titten und saugte an ihren Brustwarzen. Er bugsierte sie auf sein breites Sofa und kniete sich zwischen ihre Beine, nachdem er ihr Höschen heruntergerissen hatte.
 
   Eva sah ihn flehend an, als sie ihn bat vorsichtig zu sein, da sie zuvor nur einmal mit einem Mann zusammen war. Dieser Aspekt geilte Kai noch mehr auf, er küsste sie voller Leidenschaft, während er mit einer Hand ihre Brust weiter bearbeitete. Es ging Eva viel zu schnell, aber sie tat weiter, was er wollte. Kai öffnete mit der anderen Hand die Hose und holte seinen harten Schwanz raus, um sie endlich zu ficken. Langsam schob er seine pochende Eichel in ihre feuchte Vagina, dabei weitete sein Kolben Evas Fotze stark und die Enge erregte ihn noch mehr.
 
   Eva wurde es ganz schwindelig und Kai hielt inne, aber ihre Leidenschaft war nun auch gepackt und sie wollte ihn nun weiter tief in sich spüren. Dem Wunsch kam der erfahrene Mann gerne nach, langsam stieß er weiter in sie, bis sein pulsierendes Glied nicht mehr zu bremsen war und er schneller in sie fickte, dann seinen Schwanz entzog, um ihr die Ladung seines Spermas auf den Bauch zu spritzen. „Ich werde dir zeigen was Spaß macht. Heute Abend geht Anna mit ihrer Mutter aus, dann kommst du zu mir!“, sagte er ihr in einem bestimmenden Ton, dem sie nicht zu widersprechen wagte.
 
   Leise schlich sie sich in Annas Zimmer und als die Freundinnen am frühen Morgen erwachten, bereiteten sie zusammen das Frühstück. Kameradschaftlich kam Kai zu ihnen in die Küche und half beim Tischdecken. Er benahm sich wie ein normaler Familienvater und fast hätte Eva an einen Traum gedacht, als er ihr unverschämt zuzwinkerte. Die Blicke von Annas Mutter ruhten oft auf ihr und Eva befürchtete sie würde beim Essen die Rede auf letzte Nacht bringen, doch alles verlief harmonisch. Anna plauderte unbefangen und erzählte von der bevorstehenden Shoppingtour mit ihrer Mutter und dass sie anschließend noch schick Essengehen würden. Bevor Eva das Haus verließ, steckte ihr Kai einen Zettel zu, den sie erst zu Hause mit zitternden Händen las. Er bestellte sie am späten Nachmittag zu sich.
 
   Gehorsam klingelte sie deshalb, wie gewünscht an seiner Tür, wobei er sie wortlos in den Flur zog. Kai überraschte sie damit, dass er ihr die Augen verband. Anschließend fesselte er sie kniend mit den Armen über dem Kopf an einer Bank, schob ihr Kleid nach oben und ließ seine Finger in ihr Höschen gleiten. Die unerfahrene Frau begehrte ihn mit jeder Faser ihres Körpers in sich, als der ältere Mann ihr seine heiße, feuchte Eichel zwischen die sinnlichen Lippen schob, saugte sie gierig daran, bevor Eva an seinem ganzen Glied lutschte. Er stieß Kai lustvoll in ihre warme, feuchte Mundhöhle, doch das reizte ihn zu sehr. Mit der Beherrschung eines erfahrenen Mannes entzog Kai ihr seinen Schwanz und drehte nun ihr Hinterteil zu sich, ließ ihren Slip nach unten fallen und betrachtete ihre heiße, nasse Lustgrotte, die sich ihm willig öffnete. Endlich drang er von hinten in sie ein, wobei er die Freundin seiner Tochter an den Hüften dicht an sich zog, damit er tiefer in sie stoßen konnte. Das Paar gab sich ganz diesem Rausch der Sinne hin, bis sie hemmungslos schreiend zusammen zum Höhepunkt kamen, indem er ihr seine Ficksahne tief einimpfte.
 
   Noch immer mit verbundenen Augen zog er sie zu sich ins Bett und flüsterte: „Ich stehe auf Züchtigungen und Fesseln, bevor ich dich zur Belohnung vögele.“ Eva erschrak, aber wollte sich trotzdem gerne seinen Wünschen beugen. Deshalb legte er sie nun übers Knie und schlug ihr mit der flachen Hand auf den ausladenden Po. Bei jedem Treffer wackelte der Speck und sein Handabdruck zeichnete sich deutlich rot auf der weißen Haut ab. Eva zuckte jedes Mal zusammen und leise wimmernd ertrug sie seine Bestrafung. Kai wurde beim Anblick der wehrlosen Frau wieder scharf und sein Glied verhärtete sich erneut. Er fixierte ihr die Handgelenke mit Klebeband und verschnürte so auch fest ihre Brüste. Der Mann befühlte ihre fest gestauchten Titten, schubste sie aufs Bett und strich seine heiße Eichel darüber.
 
   Er übersäte ihre reizenden Rundungen mit Küssen, während sie mit den gefesselten Händen seinen harten Schwanz auffordernd rieb und voller Begierde an seinem prallen Hodensack saugte. Eva setzte sich auf seine Anordnung hin, rittlings auf den Schoß des Mannes, führte sein großes Geschlechtsteil in ihre feuchte Muschi ein und bewegte sich rotierend auf ihm. Kai genoss es ihren Körper bei den Bewegungen zu beobachten. Immer schneller bewegte sie sich auf und ab, um sein Geschlechtsteil in sich zu spüren. Bevor er zum Orgasmus kam, drehte er Eva um und fickte ihr zwischen die hart gestauchten Brüste. Während der heftigen Penetration schlug er ihr mit der Hand auf die prallen Titten, und als sie feuerrot waren, ejakulierte Kai darauf.
 
   Im selben Augenblick schloss jemand unbemerkt die Haustür auf. Weder Eva, noch der Hausherr hatten Mutter und Tochter kommen hören. Deshalb stand Anna plötzlich fassungslos vor dem Bett ihres Vaters schrie wütend ihre Freundin an: „Verschwinde aus unserem Haus du kleines, mieses Flittchen!“, „Das hast du nicht zu bestimmen!“, stellte ihr Vater sofort fest.  Eva war unfähig sich zu bewegen und lag noch immer hilflos vor der Familie. Kai schickte Anna aus dem Schlafzimmer, erst dann befreite er die junge Frau. Verzweifelt weinend fragte Eva den Mann, was sie nun machen sollten. Doch der zuckte nur gleichgültig mit den Schultern und antwortete grinsend: „Meine Frau weiß, dass ich das brauche und Anna kriegt sich schon wieder ein. Zieh dich an, ich rufe dich die Tage an, wenn sich die Lage wieder beruhigt hat.“
 
   Tränen liefen ihr übers Gesicht, als sie das Haus hastig verließ. Zum Glück hatte sie die Mutter nicht mehr gesehen und auch Anna war wohl in ihrem Zimmer. Erst nach zwei Tagen nahm sich ein Herz und rief bei Anna an. Kai nahm ab und sie hatte Mühe zu sprechen: “ Ich wollte nie in diese Situation kommen, aber ich will dich wiedersehn.“ Der Mann erklärte ihr kurz, dass sie sich besser nicht mehr treffen würden. Die kommenden Tage redete Anna kein Wort mehr mit ihrer Freundin, aber besonders schlimm war für Eva die Gewissheit, dass Kai sie nicht mehr sehen wollte.
 
   Deshalb stieg sie auch ohne weitere Fragen in seinen Wagen, als Kai einige Tage später neben ihr hielt und sie bat mitzukommen. Sie setzte sich zu ihm in den Wagen und schaute ihn fragend an. „Ich habe Lust auf dich. Sollen wir in den Wald fahren?“, willenlos stimmte Eva ihm zu und so fuhr Kai zu einem nahegelegenen Wanderparkplatz. Wortlos gingen sie einen steilen Weg bis zu einer abgelegenen Schutzhütte, in die der Mann sie nun hineinzog. Ohne Zeit zu verlieren riss er ihre Bluse auf und öffnete den BH, um gleich an ihre begehrten Brüste zu greifen. „Zieh dich aus!“, befahl er ihr. Eva kam sofort seinem Wunsch nach und stand nun nackt vor Tobias. Sie küssten sich voller Leidenschaft, während er mit einer Hand ihre Brust bearbeitete, drang er mit den Fingern der anderen Hand in ihre weiche, nasse Fotze ein. „Leg dich auf den Tisch und mach die Beine weit auseinander!“, kam die nächste Anordnung. 
 
   Mit einem Messer schnitt er eine Weidenrute ab und bestrafte sie damit auf die Brüste und die Schamlippen. Erst als ihr Körper mit roten Striemen übersät war und der jungen Frau Tränen übers Gesicht liefen, legte er die Rute weg und öffnete seine Hose. Sie sah, wie er seinen harten Schwanz herausholte, um geil in ihren Spalt zu ficken. Der ältere Mann zog sie an den Beinen dicht an sich, damit er tiefer in sie stoßen konnte. Dabei weitete sein Kolben Evas Fotze stark und die Enge erregte ihn noch mehr. Deshalb musste er immer wieder kleine Pausen einlegen, um sie möglichst lange genießen zu können. Bevor er zum Orgasmus kam, ließ Kai sie vor sich knien und drang nun von hinten in Evas geschwollene Muschi ein. Während der folgenden Penetration schlug er ihr immer wieder auf den prallen Hintern, und als er feuerrot war, ejakulierte der Vater ihrer Freundin tief in Eva.
 
   Als Eva ihre Freundin zwei Tage später in der Schule traf, hatte sie zwar ein schlechtes Gewissen, aber dennoch versprach sie, auf Annas Frage hin, sich fortan nicht mehr mit Kai zu treffen. Doch insgeheim wusste sie, dass sie ihm inzwischen völlig hörig war. Seinen Wünschen zu entsprechen wurde zu ihrer Bestimmung. Deshalb folgte sie auch seiner Anordnung  wieder zu ihnen ins Haus zu kommen, wobei er versprach, dass Anna übers Wochenende weggefahren war. 
 
   Wie schon einmal stand sie zitternd vor der Tür und klingelte. Kai öffnete und führte sie direkt ins Schlafzimmer. Zu Evas Entsetzen hörte sie Annas Mutter Karin sprechen und wollte sich schon verstecken, als Kai sie zu sich zog. „Ich werde es euch beiden zusammen besorgen, meine willigen Sklavinnen!“
 
   Gedemütigt senkte Karin den Blick und auch Eva wagte keinen Widerspruch. Er legte sich aufs Bett und befahl ihnen sich auszuziehen, wobei sich Eva schämte, denn Karin hatte eine sportliche Figur und keine überflüssigen Pfunde. Kai beobachtete die beiden Frauen zufrieden grinsend, wie sie für ihn bereitwillig ihre Kleider ablegten. Karin wirkte neben der üppigen Eva eher hager und unattraktiv, aber das machte ihre Gelenkigkeit bei diversen Spielen wett. „Legt euch nebeneinander auf die Truhe!“ befahl ihnen der Mann und sie gehorchten. 
 
   Mit Wonne benutzte er zuerst einen Rohrstock, um auf die nackten Hintern zu schlagen und als beide Frauen ihn anflehten aufzuhören, bestrafte er sie noch mit einer Lederpeitsche auf die Oberschenkel. Dann konnte er seinen Drang nicht mehr länger beherrschen und schickte beide Frauen aufs Bett. Karin musste sich knien und mit dem Oberkörper aufs Bett legen, dabei öffnete sich ihre Arschfotze einladend. Während er langsam mit seiner dunkelroten Eichel in sie eindrang, knetete Kai die dicken Brüste von Eva, die direkt danebenlag. Wie von Sinnen vögelte er seine Frau anal, doch entzog er ihr vor dem Abspritzen sein steifes Glied und stieß es nun in die weiche Muschi von Eva. Obwohl ihr Po brennend schmerzte war ihre Lust grenzenlos und sie genoss seine tiefe Penetration, dabei schloss sie die Augen, um nicht die andere Frau neben sich sehen zu müssen.
 
   Anna hatte es nicht länger bei ihrer Tante ausgehalten, folgte ihrem unguten Gefühl und schloss die Haustür auf, als sie bereits Stöhnen aus dem Schlafzimmer der Eltern hörte. Etwas peinlich berührt schlich sie näher, als die junge Frau sah, wie ihr Vater ihre Freundin wie ein Besessener vögelte und auch die Mutter nackt danebenlag. Im selben Augenblick schrie Kai unbeherrscht und besamte Eva in mehreren Schüben. 
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   Mit Herzklopfen ging Lena zu ihrer neuen Arbeitsstelle, ein großes Hotel mitten in der Stadt. Ruth, die strenge Hausdame unterwies sie in ihre Aufgaben als Zimmermädchen und trug ihr auf sich immer nach den Wünschen der Gäste zu richten. Ihre Figur wurde in dem engen schwarzen Rock und der weißen Bluse reizvoll hervorgehoben. Der Hotelmanager Mark musterte die junge Frau wohlwollend, denn er amüsierte sich gerne bei Gelegenheit mit dem weiblichen Personal. Um sie gefügig zu machen richtete er gerne kleine Fallen ein, um sie eines Fehlers zu überführen und sofort dafür zu bestrafen. 
 
   Lena ahnte nichts von den Intrigen, die in diesem Hotel an der Tagesordnung standen und begann damit die ersten Zimmer in Ordnung zu bringen. Alles lief nach Plan und die Hausdame war nach der Kontrolle auch zufrieden mit ihrer Arbeit. Deshalb durfte sie die anderen Zimmer nun alleine herrichten. Gut gelaunt wechselte sie die Bettwäsche, reinigte das Zimmer und war gerade dabei die Schuhe unter dem Bett hervorzuholen, als der Gast lautlos hinter sie trat und auf ihr Höschen unter dem hochgerutschten Rock starrte. Als Lena aufstehen wollte, erschrak sie sich heftig.
 
   „Entschuldigung, ich habe Sie nicht kommen hören!“, entschuldigte sich die junge Frau errötend und mit gesenktem Blick. Der Mann mit den kalten, grauen Augen machte ihr Angst, deshalb wollte sie gleich das Zimmer verlassen, als er sie am Arm festhielt und flüsterte: „Hast du nicht etwas vergessen?“ Lena schaute ihn ratlos an, als ihr auffiel, dass sie noch die Uhr, die unter dem Bett lag in der Hand hatte. „Oh Verzeihung, die lag unter dem Bett!“, antwortete das Zimmermädchen stotternd und händigte die Uhr dem Mann sofort aus.
 
   „Na wer wir denn da gleich stottern!“, grinste der Gast und streichelte ihr über den prallen Po. Lena stand wie versteinert vor dem Mann, doch trotz ihrer Angst spürte sie den geilen Saft in ihre Muschi einschießen, denn die Berührung erregte sie. Er zog sie dicht an seinen Körper, sodass Lena seine Erektion spürte. Der Mann schob ihren Rock ganz nach oben und griff ihr zwischen die Beine. Seine Finger bahnten sich den Weg in ihr Höschen und penetrierten ihre feuchte Muschi. Sie schämte sich, wegen des schmatzenden Geräusches, das er damit verursachte. Er grinste und biss ihr lüstern in den Hals, bevor der Fremde sie aufforderte sich auszuziehen. Wie in Trance gehorchte sie ihm und entledigte sich ihrer Kleider. Er beobachtete die junge Frau dabei, wie ein lauerndes Raubtier sein Opfer. 
 
   Der fremde Mann nahm seine Krawatte ab und fixierte sie mit den Handgelenken an einen der Bettpfosten und ordnete an sie sollte sich knien. Mit der flachen Hand schlug er auf ihren weichen Hintern, bis sich seine Handabdrücke rot auf der weißen Haut abzeichneten. Er öffnete mit den Händen ihre Pobacken und leckte ihre heiße Vagina, wobei das Zimmermädchen geil aufstöhnte. Sein hartes Glied pochte in der engen Hose, als er sich endlich auszog. Mit seiner rot glänzenden Eichel drang er von hinten in ihre willige Lustgrotte ein und fickte sie direkt hart durch. Sein Atem ging keuchend, bis er Lena sein steifes Glied entzog und in mehreren Schüben seine Ficksahne auf ihren süßen Hintern spritzte. 
 
   Noch immer mit zittrigen Knien verließ die junge Frau das Zimmer, doch sie wusste nicht, dass sie über eine versteckte Kamera beobachtete worden war. Voller Vorfreude rieb sich der Hotelmanager bereits seine Hände. Lena musste sich indes beeilen, die verloren gegangene Zeit wieder einzuholen. Es gelang ihr noch rechtzeitig, bevor die strenge Hausdame es bemerkte. Trotz der vielen Arbeit ging ihr die erregende Begegnung mit dem Fremden dabei nicht aus dem Kopf. Sie hatte unglaublich viel Lust dabei empfunden. Die junge Frau hoffte insgeheim, sich ein weiteres Mal dem Mann devot hinzugeben.
 
   Ruth lobte die Arbeit des neuen Zimmermädchens und teilte ihr mit, dass der Hotelmanager sie sprechen wollte. Aufgeregt fuhr sie mit dem Lift in die oberste Etage, wo Mark sein Büro hatte. Ohne der jungen Frau zunächst seine Aufmerksamkeit zu schenken, ließ er sie vor dem Schreibtisch stehen, bis er seine E-Mails beantwortet hatte. „Komm zu mir hinter den Tisch, ich möchte dir etwas zeigen.“, forderte Mark das Zimmermädchen auf. Erschrocken erkannte sie sich selbst in der Aufzeichnung einer Kamera. Ohne Ton machte es den Eindruck, als habe sie vorgehabt die Uhr des Gastes zu stehlen. Völlig bleich musste sie die Szene anschauen, als der Mann sie gefesselt auf dem Bett rangenommen hatte. 
 
   Den Hotelmanager erregten zum einen das Ansehen des Videos und zum anderen die Fassungslosigkeit der jungen Frau. „Versuchter Diebstahl und anschließende Verführung eines Gastes sind schwerwiegende Vergehen und müssen mit einer sofortigen Entlassung geahndet werden.“, teilte er ihr beiläufig mit. Lena brach in Tränen aus, kniete sich vor den Mann und bat flehend um Verzeihung. „Möchtest du, dass ich dich auf andere Weise bestrafe?“, fragte der Hotelmanager grinsend die junge Frau vor sich auf den Knien. Das Zimmermädchen nickte und schaute ihn mit großen Augen unterwürfig an.
 
   Er öffnete seine Hose und befreite sein steifes Glied, um ihr die pochende Eichel zwischen die vollen Lippen zu schieben. Gierig saugte sie daran, verwöhnte ihn geschickt mit der Zungenspitze, bis sie schließlich seinen ganzen harten Schwanz lutschend in ihrem Mund verschwinden ließ. Gleichzeitig knetet die willige Frau seinen prallen Hodensack, bis er geil ihren Kopf mit beiden Händen haltend tief in ihren Schlund fickte. Lena hatte das Gefühl an seinem großen Geschlechtsteil ersticken zu müssen, trotzdem überkam sie die gleiche unbändige Lust, wie beim Sex mit dem Gast. Heiß spritzte sein Ejakulat in ihren Mund und Lena schluckte es gerne, leckte anschlie0end noch jeden Tropfen von der rot glänzenden Eichel ihres Vorgesetzten.
 
   „Ich werde von einer Entlassung absehen, aber trotzdem bestehe ich auf eine Züchtigung. Wenn du Feierabend hast, kommst du in meine Suite hier nebenan!“ Damit entließ der zufriedene Vorgesetzte sein neues Zimmermädchen. Lena beeilte sich zu Ruth zurück zu gehen, die mit weiterer Arbeit bereits ungeduldig auf sie wartete. Die Hausdame war lesbisch und stand auf junge Frauen, aber bisher hatte sie noch keine Möglichkeit einer Annäherung an Lena gesehen. Als sie nun ihre Arbeit beendet hatte, stand die junge Frau stolz vor ihr, als Ruth sie lobte. In dem Moment zog die Hausdame ihre Untergebene zu sich und küsste sie leidenschaftlich, während sie ihren Po streichelte. „Ich werde dir zeigen welchen Genuss Frauen sich gegenseitig bereiten können!“, flüsterte sie der anderen Frau ins Ohr. „Ich muss gleich noch mal zu dem Hotelmanager!“, warf das unsichere Zimmermädchen ein und ungehalten schubste ihre direkte Vorgesetzte sie von sich. Allerdings lenkte sie ein, indem Ruth ihr sagte, dass sie stattdessen zusammen die Mittagspause am nächsten Tag verbringen würden. 
 
   Verwirrt von der überwältigenden Geilheit, die ihr in dem Hotel entgegenschlug, fuhr sie mit zittrigen Knien wieder in das oberste Stockwerk. Mark erwartete sie bereits und mit gesenktem Kopf folgte sie dem Mann in sein geräumiges Wohnzimmer. Er ordnete an, dass sie sich zurechtmachen sollte, für die bevorstehende Prozedur.  Lena durfte nichts, als eine kleine, weiße Schürze über ihrem kurvenreichen Körper tragen. Ihre großen Brüste verdeckten fast ganz den oberen Teil der Schürze und er konnte sich nicht beherrschen sie durchzukneten, bevor er Lena zu einer harten Holzbank führte.
 
   Sie musste sich darauf knien und ihm, ihr ausladendes Hinterteil entgegenstrecken. Dann zog er langsam seinen Gürtel aus den Hosenschlaufen. Mark ließ das Leder mehrmals laut in seine Hand knallen, bevor er der jungen Frau damit auf den prallen Po schlug. Sie zuckte zusammen und ließ einen Schrei zwischen Schreck und Schmerz verlauten. Mehrmals traf sie der Gürtel auf die weiche Haut, bis ihren weißen Po zahlreiche rote Striemen zierten. Dann verlor der Hotelmanager die Kontrolle und leckte ihr leidenschaftlich zwischen den Beinen, penetrierte ihre feuchte Vagina mit langer Zunge und saugte die Schamlippe des süßen Zimmermädchens ganz in den Mund, um daran zu lutschen. Lena stöhnte laut und es wurde ihr schwindelig, die Kombination aus Schmerz, Unterwerfung und hemmungsloser Leidenschaft war nur berauschend. 
 
   Mit Gleitgel weitete der Mann Lenas Arschfotze, bis sie sich ihm willig öffnete. Er bohrte sich mit pochender Eichel in die junge Frau. Langsam gelangte er Stück für Stück weiter bis sein großes Geschlechtsteil ihre Enge ausfüllte. Lena hatte das Gefühl es würde sie innerlich zerreißen, dennoch wollte sie nichts sehnlicher als von ihm penetriert zu werden. Zunächst weitete Mark sie anal in dem er seinen Schwanz rotierend bewegte und mit kleinen Stößen begann. Das scharfe Zimmermädchen entspannte ihre Muskulatur und so konnte ihr Chef sie endlich richtig durchvögeln. Immer schneller stieß er seinen harten Kolben in sie und bei jedem Eindringen stöhnte Lena laut auf. Die Reizung war für den Mann kaum auszuhalten, deshalb musste er immer wieder kurz innehalten und pausieren. Doch plötzlich konnte sich auch der erfahrene Mann nicht mehr länger beherrschen. Er packte sie fest an den Hüften, um ihren Hintern näher an sich zu ziehen und fickte sie wie ein Besessener, bis sie seine Ficksahne in mehreren Schüben tief in sie impfte.
 
   Erst als sein Schwanz langsam erschlaffte, gelang es dem Mann aus Lena zu kommen und gestattete ihr sich aus der unbequemen Stellung zu erheben. Er wollte sie noch nicht gehen lassen, als es an seiner Tür klingelte. Schnell schickte Mark das Zimmermädchen ins Bad, wobei er ihr zuflüsterte sich ein Bad einzulassen und lief dann schnell zur Tür um zu öffnen. Ruth stand vor mir und merkte ihm sofort an, dass er sich soeben ausgetobt haben musste. Deshalb konfrontierte die Hausdame ihn direkt mit der Frage, ob Lena noch in seiner Wohnung wäre. Ein Leugnen war unsinnig, deshalb berichtete der Hotelmanager kurz von dem Vorfall mit dem Gast und dass er sie dafür gezüchtigt hatte.
 
   Ruth war empört, dass sie als Lenas direkte Vorgesetzte nicht eingeweiht worden war, indes das Zimmermädchen sich in dem großen Whirlpool entspannte. Sie hatte ihre Arme und Beine weit vom Körper gespreizt und fühlte den feinen Perlen nach, die ihn umspielten. Es war die reine Wohltat in dem luxuriösen Bad und gerne wollte sie noch bei dem Mann bleiben, als die Tür ungehalten aufgerissen wurde. Erschrocken setzte sich Lena in all ihrer Nacktheit auf und stierte die Hausdame ängstlich an. Ruth schritt mit wütendem Blick auf die junge Frau zu und stellte sie direkt zur Rede. Leise berichtete das Zimmermädchen von dem Vorfall mit dem Gast und beteuerte auch bei ihr wieder ihre Unschuld. Ruth setzte sich auf den Badewannenrand und hörte der jungen Frau zu, dabei drehte sie an ihren Brustwarzen, bis sie sich steil aufstellten. 
 
   Sie krempelte die Ärmel hoch und fasste dem Zimmermädchen lüstern zwischen die Beine, öffnete mit den Fingern ihre Schamlippen und massierte den geschwollenen Kitzler, während sie mit der anderen weiter die großen Titten knetete. Stöhnend schloss Lena die Augen und genoss die geschickten Handgriffe der anderen Frau. Die Hausdame verstand es ihr ungewohnte Lustmomente zu erschaffen und schon nach kurzer Zeit bäumte sich der Körper der jungen Frau unter einem grandiosen Orgasmus aus dem Wasser. Ruth zog sich aus und stieg gegenüber von Lena in die große Wanne, legte beide Beine um ihre Nacken und zog sich ganz nah mit ihrer Lustgrotte an ihr Gesicht. „Leck meine Fotze aus, du geiles Miststück!“, forderte sie ihre Untergebene direkt auf. Zaghaft begann Lena damit die feuchte Muschi der anderen Frau mit der Zunge zu verwöhnen und als die Hausdame ungehalten stöhnte saugte sie an derer Klitoris. Mit den Fingern penetrierte das Zimmermädchen ihrer Vorgesetzten so die heiße Spalte, wie sie es selbst bei sich immer tat in einsamen Stunden. Ruth musste sich am Beckenrand festhalten, als ihr Unterleib von den Wellen des Höhepunkts erfasst wurde und aus ihrem Kitzler schoss der geile Saft in Lenas Mund. 
 
   Mark hatte von der Tür das geile Lesbenspiel interessiert angesehen und sein Schwanz ragte wieder steif aus dem umgebundenen Handtuch, als er nun an den Beckenrand trat. Unwirsch zog er den Stöpsel aus der Wanne und gab seiner Hausdame zu verstehen, sich wieder an ihre Aufgaben im Hotel zu machen, denn auch er forderte wieder seine Rechte an dem willigen Zimmermädchen. Murrend stieg die Angesprochene aus dem warmen Wasser, trocknete sich ab und zog sich wieder an, um wieder zu gehen.
 
   Indes telefonierte Mark kurz, reichte Lena ein Handtuch und schickte sie ins angrenzende Schlafzimmer. Unsicher stand die junge Frau nackt in dem Zimmer vor einem großen Bett und bestaunte die schweren Ketten, die von der Decke hingen. Als Mark zu ihr trat flüsterte er ihr wollüstig ins Ohr: „Es kommt noch ein bekannter Gast hinzu, du willst doch bestimmt gerne von zwei Kerlen durchgevögelt werden!“. Lena erschrak zwar bei der Vorstellung an zwei steife Glieder, aber es hatte bestimmt auch einen besonderen Kick. Der Hotelmanager legte ihre Handgelenke in die Schellen der Ketten, so dass sie wehrlos vor dem Bett auf Zehenspitzen stehen musste. Mark band ihr wieder die weiße Schürze um und band ihr mit einem Seil die großen Titten ab. Gestaucht standen sie nun grotesk weit vor. Unbeherrscht lutschte er an den Nippeln der heißen, gestauchten Brüste.
 
   Lena wimmerte etwas, doch als die Tür aufging und der Fremde aus dem Zimmer am Morgen stand, stockte ihr der Atem. Sie musste erfahren, dass Hagen ein guter Freund von Mark war und der angebliche Diebstahl nur fingiert war, um sie gefügig zu machen. „Du hast unser süßes Zimmermädchen schon vorbereitete sehe ich!“, grinste der Mann seinen Freund an, der ihm eine Reiterpeitsche gab. Gezielt schlug er ihr damit leicht auf die roten Brüste und weidete sich an ihren schmerzhaften Zuckungen, die die Schläge verursachten.
 
   Indes stellte sich der Hotelmanger hinter ihre Sexsklavin und begann vom Nacken abwärts ihren Rücken zu lecken und zu küssen, dabei massierte er den ausladenden Hintern, der noch immer sichtbare Spuren seiner Züchtigung aufwies. Es waren unglaublich lustvolle Gefühle, die die Behandlung der Männer in der devoten Frau auslösten und bald war sie richtig gierig auf deren doppelte Penetration. Hagen öffnete seine Hose, als Mark die Frau an den Ketten nach unten ließ. Auf der Höhe von dem harten Schwanz des Gastes hielt er inne. Hagen schob seine Latte zwischen die sinnlichen Lippen der jungen Frau, die sofort gierig an seiner pochenden Eichel saugte. Mark stellte sich neben seinen Freund und so konnte das gefügige Zimmermädchen beide Männer oral stimulieren.
 
   Als beide Männer richtig geil waren, wurde Lena von den Schellen befreit und durft sich mit dem Rücken mitten auf das weiche Bett legen. Hagen und Mark knieten sich zusammen zwischen die weit gespreizten Schenkel der jungen Frau und drangen gemeinsam mit ihren harten Riemen in die geöffnete Lustgrotte ein. Der Dehnungsschmerz verursachte heiße Stiche in ihrer Vagina, aber ihre Peiniger ließen sich Zeit, bis sie schließlich ganz in ihrer engen Spalte waren. Bald fanden der Hotelmanager und sein Freund einen gemeinsamen Rhythmus um das heiße Zimmermädchen richtig durchzuficken. Lena schob ihnen geil den Unterleib entgegen, was die Männer noch mehr aufstachelte. Der Gast vom Vormittag konnte seine Lust nicht mehr beherrschen und spritzte reichlich Sperma in die Enge der jungen Frau, bevor auch Mark sie reichlich besamte. Erst dann erreichte auch das scharfe Zimmermädchen ihren Höhepunkt und zuckte hemmungslos mit einem lauten Lustschrei vor den Männern. Um aus der extrem engen Muschi wieder rauszukommen, musste das Trio warten bis die Latten abgeschwollen aus der strapazierten Vagina rutschten.
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Ich bin hörig!
 
    – 
 
   Ein Mädchen wird zur Hure   
 
    
 
    
 
   von Lisa Leuchten
 
   


  
 

 
 
   Mit übler Laune ging Lisa zu dem Termin, den ihre Mutter vereinbart hatte. Sie war zwar auf der Suche nach einer Arbeitsstelle gewesen, aber hätte sich gerne selbst darum bemüht. Das Büro war über dem Geschäft und sie musste eine steile Treppe hinaufgehen. Nachdem sie geklopft hatte, wurde sie direkt hereingebeten, obwohl der Mann hinter dem Schreibtisch noch telefonierte. Sie nahm schüchtern Platz auf dem Stuhl ihm gegenüber und musterte verstohlen ihren zukünftigen Chef. Sein graumeliertes Haar trug Hagen kurz geschnitten, seine stahlblauen Augen kamen in dem braungebrannten Gesicht gut zur Geltung und er hatte eine autoritäre Ausstrahlung.
 
   Nachdem er sein Telefonat beendet hatte, musterte er sie unverhohlen, wobei sein Lächeln eher hämisch und überheblich wirkte. „Ich möchte, dass du alle Abteilungen durchläufst, bevor ich entscheide wo ich dich einsetzen werde.“, stellte er fest, ohne einen Widerspruch gelten zu lassen. „Zunächst beginnen wir im Lager, das ich dir jetzt zeigen werde.“, erklärte Hagen und stand auf. Als Lisa vor ihm die Treppe nach unten ging stierte er ihr lüstern auf den prallen Po und er malte sich bereits aus, was er alles mit der jungen Frau treiben würde, denn er war sich sicher sie als Sexsklavin erziehen zu können. Schließlich hatte ihre Mutter erzählt wie verzweifelt lange die junge Frau bereits eine Stelle suchte.
 
   Im Lager bückte sie sich, um sehen zu können, wo die Bezeichnung auf den Kartons stand. Dabei rutschte ihr Rock hoch und gab ihm den Blick auf ihr knappes Höschen frei. Unverschämter Weise griff er ihr an den geilen Hintern und bemerkte: „Du gehst aber ganz schön ran!“ Lisa schreckte hoch und zog ihren Rock nach oben, indem ihre Wangen knallrot anliefen. „Tut mir leid.“, entschuldigte sich die junge Frau und gab ihm damit Gewissheit wie devot sie war. Hagen rieb sich die Hände und zeigte ihr das Lager. Am Ende gab er ihr einen Kittel und flüsterte ihr zu: „Nur ein wenig Unterwäsche darunter tragen, darauf steh ich!“
 
   Er konnte in dem Raum hinter dem Spiegel der Damenumkleide, seine Angestellten beim Umziehen beobachten, einmal um Diebstähle aufzudecken und um sie möglichst nackt zu sehen. Hagen sah nun, wie sich die junge Frau direkt vor dem Spiegel entkleidete und ihren BH zurechtrückte. Lisa hatte große Brüste und ihre dunklen Brustwarzen waren ebenso gut zu erkennen, wie in dem fast durchsichtigen Höschen die glatt rasierte Muschi. Krampfhaft suchte er nach einen Plan, wie er einen Grund inszenieren könnte, sie in seinem Büro züchtigen zu können.
 
   Hagen ließ sie die nächsten Tage im Lager arbeiten, wobei er sie durch Zufall in der Pause beobachtete, dass sie mit einer Karotte in der Umkleide verschwand. Neugierig ging der Chef auf seinen Beobachtungsposten und sah wie sie sich geil die Brüste knetet, nachdem sie sich den Kittel aufgeknöpft und den BH geöffnet hatte.  Die Finger der anderen Hand verschwanden in ihrem Höschen, nachdem sie die Beine weit geöffnet hatte. Dann griff sie nach der dicken Karotte und führte sie langsam in ihre feucht  glänzende Fotze ein. Vor seinen Augen penetrierte sie sich selbst und rieb ihren Kitzler, wobei sie ihren Unterkörper auf und ab bewegte. Er ließ sich die Gelegenheit nicht entgehen und öffnete die Tür zur Damenumkleide.
 
   Erschrocken wollte sie das Gemüse hinter der Bank verschwinden lassen, doch Hagen war mit schnellen Schritten neben ihr und griff danach. Triumphierend hielt er ihr die Karotte vor Augen und zischte sie an: „So du geiles Miststück hast geklaut und dich auch noch selbst damit gevögelt. Es gibt mir die Möglichkeit dich gleich zu entlassen oder du lässt dich freiwillig von mir bestrafen.“
 
   Lisa wusste, dass sie keine andere Möglichkeit hatte und folgte ihm gedemütigt in das Büro. Dort musste sie sich langsam ganz vor ihm ausziehen, dann schloss er die Tür ab. Er zog den Ledergürtel aus seiner Hose, ließ seine Untergeben sich auf den breiten Schreibtisch legen, bevor er sie mehrmals mit dem Gürtel auf den weichen Po züchtigte. Sie jammerte und wimmerte, bis sie auf seinem Schoß Platz nehmen durfte. Sie spürte sein erigiertes Glied an ihrem geschundenen Po, noch bevor ihr Chef seine Finger zwischen ihre Schamlippen gleiten ließ. Lisa war das schmatzende Geräusch peinlich, das ihre feuchte Möse verursachte. Hagen knetete  ihre großen Brüste, wobei sich ihre Nippel sofort steil aufstellten. Er biss in ihr Ohrläppchen, bevor er ihr zuflüsterte: “Du geile Schlampe!“ Mit dieser Bemerkung holte Hagen den schleimigen Finger hervor und ließ sie daran lecken. „Knie dich und blas mir einen!“, befahl ihr Chef. Sofort rutschte die junge Frau nach unten, wobei sie gleich darauf erschrak, als sein großes Geschlechtsteil vor ihr aus der Hose ragte.
 
   Artig saugte Lisa an seiner pochenden Eichel und lutschte schließlich an dem steifen Schwanz ihres Chefs und massierte seinen prall gefüllten Hodensack. Jetzt richtig scharf geworden griff er mit den Händen nach ihrem Kopf und fickte unbeherrscht in ihren Schlund, bis er ihr sein Sperma mitten ins Gesicht spritzte. Anschließend musste sie sich den geilen Saft ihres Peinigers ablecken. Der Mann lächelte zufrieden,  denn nun war er sich gewiss eine neue willige Sexsklavin gefunden zu haben. Lisa hatte Angst Hagen könnte ihrer Mutter etwas von dem Vorfall in der Umkleidekabine berichten, deshalb willigte sie seinen Vorschlag ein, dass er sie fortan täglich benutzen durfte.
 
   Etwas ängstlich, aber auch mit aufkeimenden Begehren sah die junge Frau den nächsten Arbeitstagen entgegen. Bisher kannte sie nur den unbeherrscht schnellen Blümchensex mit etwa Gleichaltrigen, doch den Reiz aus der Kombination von Lust und Schmerz war ein ganz neues Erlebnis und machte sie auf kommende Treffen mit Hagen neugierig.
 
   Zur Mittagspause rief er seine neue Mitarbeiterin zu sich, schob ihren kurzen Kittel nach oben und ihren Slip nach unten. Dann schlug er mit der Hand auf ihre prallen Pobacken, bis sie knallrot waren und Lisa wimmerte. Trotzdem wollte die junge Frau nur noch seinen steifen Schwanz in spüren.  Hagen setzte sich auf seinen Stuhl und ließ seine Sexsklavin rittlings auf seinen Schoß sitzen, wobei ihr Chef sein hartes Glied in ihre willige Fotze einführte. Indem er sich an ihren großen Titten festhielt, ritt sie ihn schnell wie im Rausch. Die entfesselte Lust nahm ihren freien Lauf und Hagen hatte Vergnügen an den lustvollen Bewegungen seiner Sexdienerin. Doch plötzlich schubste er sie von seinen Beinen und zwang Lisa sich mit dem Oberkörper auf den Schreibtisch zu legen. Unbeherrscht und hart, ähnlich einem Bohrhammer, stieß Lisas Chef nun in ihre nasse Lustgrotte und ließ sie bei jedem Stoß laut aufstöhnen. Sie erlebte einen nie gekannten Sinnesrausch, als Hagen seine Ficksahne tief in sie spritzte. 
 
   Die nächsten Tage war Hagen sehr beschäftigt, da zwei Geschäftsfreunde zu Besuch waren. Lisa wurde von ihrem Chef gebeten, am Abend die Herren zu bedienen. Er gab ihr eine Bluse aus einem durchsichtigen Stoff und einen kurzen Rock im Karomuster, wobei sie auf die Unterwäsche verzichten sollte. Um ihr süßes Erscheinungsbild noch abzurunden flechtete sich die junge Frau zwei reizende Zöpfe. Zufrieden betrachtete er seine devote Untergebene und konnte es nicht lassen ihr unter den Rock zu greifen. Sein Finger glitt mühelos zwischen ihre Schamlippen in ihre feuchte Spalte. „Du wirst auch meinen Freunden zu willen sein, das doch klar?“, erkundigte sich ihr Chef streng. Wie von ihm erwartet, senkte sie den Kopf und nickte zustimmend.
 
   Als es klingelte ging sie zur Tür und versuchte vergeblich mit den Armen ihre nackten Brüste unter der Bluse zu verbergen. Jürgen, einer der älteren Männer leckte sich bereits lüstern die Lippen bei ihrem Anblick. Hinter ihm stand ein weiterer Mann mittleren Alters, der sich breit grinsend als Markus vorstellte. Sie folgten der jungen Frau in den Konferenzraum des Geschäfts, wo ein Buffet aufgebaut war. Freundlich begrüßte Hagen seine Freunde, wobei er ihnen versprach: „Lisa wird uns bedienen und alle anderen Wünsche von den Lippen ablesen!“ Die Männer brachen in lautes Gelächter aus, während die Sklavin verschämt errötete.
 
   Die Männer widmeten sich zuerst dem Essen und schickten die junge Frau mehrmals hin und her, um die gewünschten Speisen vor ihnen aufzubauen. Dann grinste Hagen, öffnete seine Hose und befahl seine willige Untergebenen unter dem Tisch die Schwänze der Männer zu blasen. Sofort taten es ihm Jürgen und Markus nach, um in den Genuss ihrer sinnlichen Lippen zu kommen.
 
   Devot kroch sie unter dem Tisch und begann damit leidenschaftlich an den harten Gliedern der Freunde zu saugen und massierte die prallen Hodensäcke der geilen Männer. Während sie nun an Jürgens Eichel saugte, knetete sie Markus Eier und wichste Hagens lange Latte. „Wie gut, dass Frauen multitaskfähig sind und mehrere Dinge auf einmal erledigen können!“, höhnte ihr Chef und erhielt zustimmende Kommentare seiner Freunde. Nach dem Essen stellten die Männer sich im Kreis um Lisa und begannen nun selbst ihre steifen Glieder zu wichsen, als einer nach dem anderen seine heiße Ficksahne auf ihr kniendes Opfer spritzte.
 
   Danach durfte die junge Frau die Teller abräumen und sich frisch machen. Vergeblich versuchte Lisa den geilen Schleim der Männer aus den Haaren zu entfernen, als sie schon wieder zu Hagen gerufen wurde. „Leg dich auf den Tisch, mach eine Kerze und spreize deine Beine weit, ich habe eine Idee.“, verkündete ihr Chef. Unsicher kletterte Lisa auf den Tisch und brachte sich vor den Männern in die gewünschte Position. Ihr Chef weitete mit der Hand ihre heiße Lustgrotte, ließ einen Löffel Eis hinein gleiten und sprühte Sahne darauf. Jürgen durfte als Erster seinen Nachtisch aus Lisas Fotze lutschen. Sie stöhnte dabei, denn das eiskalte Eis hatte zwar gekühlt, aber seine Zunge drang weit in sie ein. Der ältere Mann lutschte die Sahne von ihren Schamlippen, erst dann wurde Lisa erneut mit der süßen Ware befüllt, bis alle drei Männer ihren Spaß gehabt hatten.
 
   Ihre Peiniger waren wieder richtig angeheizt und sahen unter steigernder Erregung zu, wie Hagen die junge Frau nun mit einem Hörnchen penetrierte und es dann von ihr abbeißen ließ. Dann war es mit seiner Selbstbeherrschung vorbei, er stieß unbeherrscht die Teller vom Tisch, kniete sich zwischen ihre Schenkel und drang sofort mit seiner pochenden Eichel in ihre feuchte Lustgrotte ein. Indem sich der Mann an Lisas Hüften festhielt fickte er sie wie besessen durch. Die pure Wollust stand den anderen Männern bereits im Gesicht, als Hagen sie mit lauten Lustschreien besamte.
 
   Befriedigt ließ Hagen von ihr ab und schlug den anderen Männern vor, sie gemeinsam zu vögeln. Jürgen war bereits schon auf dem Tisch, riss unbeherrscht ihre Bluse entzwei und machte sich leckend über ihre großen Brüste her, während Markus nun auch mit seinem harten Schwanz zu ihr kroch. Gemeinsam begannen die zwei Männer mit ihren harten Gliedern in ihrer tropfenden Fotze einzudringen. Die Muschi der jungen Frau wurde dabei extrem gedehnt, als sich die zwei pulsierenden Eicheln einen Weg in ihre Engen bahnten. Lisa hatte das Gefühl gepfählt zu werden, wobei es aber auch ein irres Erlebnis für sie war, so von geilen Schwänzen ausgefüllt zu werden. Langsam fanden die beiden älteren  Männer einen gemeinsamen Takt und fickten die willige Sklavin, dabei wurden ihre empfindlichen Eicheln so stimuliert, dass nur wenige Stöße möglich waren, dann musste sie eine Pause einlegen. Doch dann hatten auch die erfahrenen Männer keine Beherrschung mehr, stießen schneller in die gedehnte Spalte und ejakulierten fast gemeinsam in die laut schreiende Frau. Erst nachdem ihre Schwänze langsam erschlafft waren, kamen sie aus Lisas Enge wieder heraus. Danach betrachteten sie begeistert zu Dritt, wie eine Fontaine ihrer Ficksahne aus der dunkelroten Muschi schoss.
 
   Am nächsten Tag bestellte Hagen sie in sein Büro und versicherte seiner Untergebenen, dass er und seine Geschäftsfreunde noch nie so viel Spaß hatten. Lisa hatte noch immer Probleme beim Laufen, musste aber trotzdem lächeln, denn sie war glücklich, wenn ihr Chef zufrieden war. Den Rest des Tages arbeitete die junge Frau weiter in dem düsteren Lager.
 
   Auch die kommenden Tage schien Hagen keine Zeit oder auch Lust zu haben, sich seiner Untergegebenen zuzuwenden. Doch als es eine Nachfrage von einem Kollegen gab und Lisa nicht sicher antworten konnte, hatte sie einen Grund  zum Büro ihres Chefs zu gehen. In dem Moment als sie klopfen wollte, hielt Lisa inne, da eine weibliche Stimme aus dem Büro zu hören war. Leise öffnete die junge Frau eifersüchtig die Tür einen Spalt breit und war entsetzt. 
 
   Ihr Chef griff im selben Moment,  auf dem Sofa sitzend, ihrer Mutter in den Ausschnitt und küsste sie voller Leidenschaft. Hagen hatte ihren BH geöffnet und legte ihre großen Brüste frei, um sie fest zu kneten. Er quetschte sie zusammen, saugte an ihren Brustwarzen, leckte und küsste ihre Titten voller Begierden. Dabei berichtete er: „Deine Tochter ist gut aufgehoben, aber es bleibt dabei, dass ich dich dafür sooft ficken darf, wie ich will.“ Ihre Mutter stöhnte geil auf und versicherte dem Mann mit laszivem Blick, dass es bei der Vereinbarung blieb. Dann zog Hagen ihr die Beine nach oben, schob ihren Slip zur Seite und drang in ihre gierige Spalte ein, um sie unbeherrscht schnell durchzuvögeln. Mit zitternden Händen schloss Lisa die Tür und zog sich mit Tränen in den Augen zurück.
 
   Am nächsten Tag kurz vor Feierabend kam Hagen ins Lager und öffnete ihren Kittel, nachdem er sorgfältig abgeschlossen hatte. Ihre Handgelenke fixierte er an einer Wandhalterung. Anschließend bestand er darauf, ihre süßen Titten mit einem Klebeband fest abzubinden, damit sie prall nach vorne ragten. Mit der Zunge leckte er über ihre rot  gequetschten Brüste, um dann eine Gerte zur Hand zu nehmen, damit er seine Sexsklavin züchtigen konnte. Der ältere Mann weidete sich an ihrem gequälten Gesichtsausdruck, während er nun mit der Reiterpeitsche auf ihre harten Brüste schlug. „Hast du gestern an der Tür gelauscht?“, wollte Hagen wissen und rieb er sich dabei geil seinen Schwanz, der sich bereits merklich versteift hatte. Lisa senkte beschämt ihre Lider und gestand es, ihn und ihre Mutter auf dem Sofa beobachtet zu haben. „Wie die Mutter, so die Tochter! Ihr fickt beide gut und darauf werde ich nicht verzichten.“, erwiderte er seiner Sexsklavin und schlug ihr wieder auf die empfindlichen Stellen.
 
   Mit Genuss besah Hagen sich seine wehrlose Untergebene, deren weiche Haut zum Anfassen einlud. Ihre grotesk vorstehenden Titten waren gezeichnet von feuerroten Spuren seiner Bestrafung. Lisa musste sich mit geöffneten Schenkeln nach vorn beugen, damit er mühelos ihre Pobacken auseinanderziehen konnte. Ihr Chef saugte förmlich Lisas Schamlippen ein, um sie ganz im Mund lutschen zu können. Erst danach stimulierte seine Zunge ihre feuchte Lustgrotte und auch ihre leicht geöffneten Arschfotze. Er bearbeitete sie anal mit dem geilen Schleim aus ihrer nassen Muschi. Es gelang ihm so, sie mit den Fingern zu weiten. Erst dann bohrte sich ihr Chef mit pulsierender Eichel in ihren Anus. Eine unglaublich aufregende Enge umschloss sein hartes Geschlechtsteil und er musste immer wieder kleine Pausen einlegen, um den Reiz erträglich zu machen. Dabei hielt sich Hagen an den gestauchten, harten Brüsten seiner Sklavin fest und fickte sich zu einem irren Höhepunkt. In mehreren Schüben besamte er seine willige Mitarbeiterin anal. 
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